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Bundesbeschluss über die Volksinitiative 
«für einen wirksamen Mieterschutz» 

und einen Gegenvorschlag

(V om  25. M ärz 1977)

Die Bundesversammlung 
der Schweizerischen Eidgenossenschaft,

nach Prüfung der am  30. Jun i 1973 eingereichten V olksinitiative « fü r  einen w irk
sam en M ieterschutz»,

nach  E insicht in eine B otschaft des B undesrates vom  21. Jun i 1976,

beschliesst:

A rt. 1
1 Die V olksinitiative vom  30 .Juni 1973 « fü r  einen w irksam en M ieterschutz»  

wird Volk und S tänden zu r A bstim m ung unterbreitet.
2 D ie Volksinitiative verlangt die E rsetzung von A rtikel 3 4 sepues A bsatz 2 der 

Bundesverfassung durch  einen neuen A rtikel 31s' xies m it folgendem  W ortlau t:

Art. 3 1 ^ ^
1 Der Bund erlässt Bestimmungen über die Mietzinse für Immobilien und über den 

Schutz der Mieter gegen ungerechtfertigte Kündigungen und missbräuchliche Forde
rungen.

2 Die Mieten für Immobilien dürfen ohne Bewilligung nicht erhöht werden, auch 
nicht bei Wechsel von Vermieter oder Mieter. Die Bewilligung darf nur erteilt werden, 
wenn auf Grund von Abrechnungen nachgewiesen wird, dass der Mietertrag für eine 
angemessene Verzinsung des Eigenkapitals und für die Deckung der wirklichen Kosten 
nicht genügt. Bei Handänderungen wird der Kaufpreis nur soweit berücksichtigt, als er 
den mittleren Ertragswert vergleichbarer Objekte nicht übersteigt.

3 Die Mieten der erstmals vermieteten Objekte unterliegen der Bewilligungspflicht. 
Für Neubauten werden die Mieten auf G rund der Anlagekosten berechnet. Übersetzte 
Kosten werden nicht berücksichtigt.

4 Ungerechtfertigte Kündigungen des Vermieters werden aufgehoben. Gerechtfer
tigte Kündigungen, die für den Mieter eine H ärte bedeuten, können aufgeschoben 
oder aufgehoben werden. Diese Bestimmungen gelten auch bei Verkauf, Umbau oder 
Abbruch des Mietobjekts. Einen besonderen Schutz gemessen die Mieter, deren Woh
nung als Stockwerk verkauft wird.

6 Der Bund erlässt entsprechende Bestimmungen für Pacht- und für Baurechtsver
hältnisse.

* Der Bund kann die Kantone für die Ausführung dieser Bestimmungen herbei
ziehen.

A rt. 2
1 G leichzeitig wird Volk und S tänden der Gegenvorschlag der Bundesversammlung 

zur A bstim m ung unterbreitet.
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* E r lautet:
Artikel 34s<=pties Absatz 2 der Bundesverfassung wird wie folgt geändert:

2 Der Bund erlässt Bestimmungen zum Schutz der Mieter vor missbräuchlichen 
Mietzinsen und anderen Forderungen der Vermieter.

A rt. 3

Die Bundesversammlung empfiehlt Volk und Ständen, die Volksinitiative zu ver
werfen und den Gegenvorschlag anzunehmen.

Also beschlossen vom  N ationa lra t D er P räsiden t: W yer

Bern, 25. M ärz 1977 D er P ro to k o llfü h rer: H ufschm id

Also beschlossen vom  S tänderat D er P räsiden t: M unz

Bern, 25 .M ärz 1977 D er P ro toko llfüh re r: Sauvant

W er die Volksinitiative (A rt. 1) annehm en will, schreibe « Ja » , wer sie verwerfen will, 
schreibe «N ein» .

W er den Gegenentwurf der Bundesversammlung (A rt. 2) annehm en will, schreibe « Ja» , 
wer ihn verwerfen will, schreibe «N ein» .

Stimm zettel, welche beide Fragen bejahen, sind ungültig.

Bern, 27. April 1977 Im  A uftrag  des Schweizerischen
B undesrates

D er B undeskanzler: H uber

2
Bundesbeschluss über die Volksinitiative 

«gegen die Luftverschmutzung durch Motorfahrzeuge»

(Vom 25. M ärz  1977)

Die Bundesversammlung 
der Schweizerischen Eidgenossenschaft,

nach Prüfung der am  26. Septem ber 1974 eingereichten V olksinitiative «gegen 
die Luftverschm utzung durch M otorfahrzeuge»,

nach Einsicht in eine B otschaft des B undesrates vom  8. Septem ber 1976,

beschliesst:

A rt. 1

1 D ie V olksinitiative vom  26. Septem ber 1974 «gegen die L uftverschm utzung 
durch  M otorfahrzeuge»  wird der A bstim m ung von Volk und Ständen un terbreitet.
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* Die Volksinitiative lautet :

Artikel 24»ept>“ , Absatz 1 der Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossen
schaft vom 29. Mai 1874 wird wie folgt ergänzt:

Der Bund erlässt zur Bekämpfung der Luftverunreinigung folgende Vorschriften:
a. ab dem 1. Januar 1977 dürfen in der Schweiz nur noch neue Fahrzeuge mit Benzin

motoren verkauft oder neu in Betrieb genommen werden, deren schädliche Ab
gasmengen folgende Grenzwerte nicht überschreiten :
-  7,00 Gramm Kohlenmonoxyd je Fahrzeug und gefahrenen Kilometer
-  0,35 Gramm Kohlenwasserstoffe je Fahrzeug und gefahrenen Kilometer
-  0,60 Gramm Stickstoffoxyde je Fahrzeug und gefahrenen Kilometer
Die Fahrzeughersteller haben zu gewährleisten, dass ihre Fahrzeuge während der 
ganzen Lebensdauer diesen Vorschriften konform bleiben, sofern sie beziehungs
weise ihre Motoren sachgemäss gewartet und betrieben werden. Für die Lebens
dauer eines Fahrzeugmotors ist als Basis eine Betriebsdauer von 100000 Kilo
metern anzunehmen.

b. gebrauchte, in der Schweiz immatrikulierte Fahrzeuge mit Benzinmotoren müssen 
ab dem 1. Januar 1978 so ausgerüstet sein, dass deren schädliche Abgasmengen im 
Einklang mit den technischen Möglichkeiten nach 1976 auf ein Minimum redu
ziert werden.

c. alle in der Schweiz ab dem 1. Januar 1977 neu in Verkehr kommenden Fahrzeuge 
mit Dieselmotoren werden quantitativen Emissionsgrenzwerten für den Auswurf 
von Kohlenwasserstoffen, Kohlenmonoxyd und Stickstoffoxyden unterworfen.

d. die Grenzwerte für den Ausstoss von Dieselrauch und die Kontrollmassnahmen 
über die Rauchemissionen werden bei allen in der Schweiz zirkulierenden in- und 
ausländischen Fahrzeugen mit Dieselmotoren ab dem 1. Januar 1976 sukzessive 
verschärft.

e. in der Schweiz immatrikulierte M otorräder und M otorfahrräder, die nach dem 1. 
Januar 1978 neu in den Verkehr kommen, werden quantitativen Emissionsbe
grenzungen unterworfen.

W er die V olksinitiative annehm en will, schreibe « Ja » , w er sie verw erfen will, schreibe 
«N ein» .

A rt. 2

Volk und Ständen wird die Verwerfung der Volksinitiative beantragt,

A lso beschlossen vom  N atio n a lra t 

Bern, 25. M ärz 1977

D er P räsiden t: W yer

D er P ro toko llfüh re r: H ufschm id

Also beschlossen vom  S tänderat 

Bern, 25. M ärz  1977

D er P räsiden t: M unz 

D er P ro to k o llfü h rer: Sauvant

Bern, 27. A pril 1977 Im  A uftrag  des Schweizerischen 
B undesrates

D er B undeskanzler: H uber
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3
Bundesbeschluss 

über die Erhöhung der Unterschriftenzahl für das Referendum
(Art. 89 und 89bis BV)

(V om  25. M ärz  1977)

Die Bundesversammlung 
der Schweizerischen Eidgenossenschaft,

nach E insicht in eine B otschaft des B undesrates vom  9. Jun i 1975,

beschliesst:

I

D ie Bundesverfassung w ird wie fo lg t geändert:

In  A rtikel 89 A bsätze 2 u n d  4 un d  in  A rtikel 89bis A bsatz  2 w ird die fü r  das 
R eferendum  vorgeschriebene U nterschriftenzahl von 30000 au f 50000 erhöht.

II

1 D ieser Beschluss un tersteh t der A bstim m ung des V olkes u n d  der Stände. 

s E r tr it t  drei M onate  nach  der A bstim m ung in K raft.

A lso beschlossen vom  S tänderat 

Bern, 25. M ärz 1977

D er P räsiden t: M unz 

D er P ro to k o llfü h rer: Sauvant

Also beschlossen vom  N ationa lra t 

Bern, 25. M ärz 1977

D er P räsiden t: W yer

D er P ro to ko llfüh re r: H ufschm id

W er diesen Bundesbeschluss annehm en will, schreibe « Ja » , w er ihn  verw erfen will, 
schreibe «N ein» .

Bern, 27. A pril 1977 Im A uftrag  des Schweizerischen 
B undesrates

D er B undeskanzler : H uber
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Bundesbeschluss über die Erhöhung 
der Unterschriftenzahl für die Verfassungsinitiative 

(Art. 120 und 121 BV)

(Vom 25. M ärz  1977)

Die Bundesversammlung 
der Schweizerischen Eidgenossenschaft,

nach Einsicht in eine Botschaft des Bundesrates vom 9. Juni 1975,

beschliessl:

I

D ie Bundesverfassung w ird wie folgt geändert:

In A rtikel 120 A bsatz 1 und  in A rtikel 121 A bsatz  2 w ird die fü r  die V erfassungs
initiative vorgeschriebene U nterschriftenzahl von 50 000 au f 100 000 erhöht.

!  ■

II

1 D ieser Beschluss un tersteh t der A bstim m ung des V olkes und  der Stände.

2 E r tr itt drei M onate  nach der A bstim m ung in K raft.

4

Also beschlossen vom  Ständerat 

Bern, 25. M ärz 1977

Also beschlossen vom  N ationa lra t 

Bern, 25. M ärz  1977

W er diesen Bundesbeschluss annehm en 
schreibe «N ein» .

Bern, 27. A pril 1977

D er P räsident : M unz 

D er P ro toko llfüh rer: Sauvant

D er P räsiden t: W yer 

D er P ro toko llfüh rer: H ufschm id

ili, schreibe « Ja » , wer ihn verwerfen will,

Im A uftrag  des Schweizerischen 
B undesrates

D er B undeskanzler: H uber
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5
Bundesbeschluss über die Volksinitiative 

«für die Fristenlösung»

(Vom 5. M ai 1977)

Die Bundesversammlung 
der Schweizerischen Eidgenossenschaft,

nach Prüfung der am  22. Jan u a r 1976 eingereichten V olksinitiative « fü r  die F ri
stenlösung»,

nach Einsicht in eine B otschaft des B undesrates vom  19. M ai 1976,

nach Feststellung, dass die beiden R ä te  sich n ich t über eine A bstim m ungsem p
fehlung einigen konnten ,

beschliesst:

Einziger A rtikel

1 D ie Volksinitiative vom 22. Jan u ar 1976 « fü r  die F risten lösung»  w ird Volk und  
S tänden zur A bstim m ung unterbreitet.

2 D ie Volksinitiative lau te t:
Die Bundesverfassung sei wie folgt zu ergänzen:

Art.
1 Der Abbruch der Schwangerschaft ist straflos, wenn er durch einen zur Ausübung 

des Berufes zugelassenen Arzt innert zwölf Wochen nach Beginn der letzten Periode und 
mit schriftlicher Zustimmung der Schwangeren ausgeführt wird. Die freie Arztwahl ist 
gewährleistet.

s Der Bund trifft in Zusammenarbeit mit den Kantonen die nötigen Massnahmen 
zum Schutze der schwangeren Frau und zur Förderung der Familienplanung.

Also beschlossen vom  S tänderat D er P räsiden t: M unz

Bern, 5 .M ai 1977 D er P ro toko llfüh rer: i.V. Bendel

A lso beschlossen vom  N atio n a lra t D er P räsiden t: F rau  Blunschy

Bern, 5 .M ai 1977 D er P ro toko llfüh rer: H ufschm id

Wer die Volksinitiative annehm en will, schreibe « Ja» , wer sie verw erfen will, schreibe 
«N ein».

Bern, 5. M ai 1977 Im  A uftrag  des Schweizerischen
B undesrates

D er B undeskanzler: H uber
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